dige der übrigen Bäuerinnen mit ihr auf. 
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| Morgen⸗Ausgabe. 


Die Tochter hieß Johanna 

blitende Augen, üppige Haare und für ihre 17 
Jahre eine kräftige, ſtolze Haltung. 
rſchrothen Lippen nur zu ſehr ein verächtlicher Zug 
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Dent ichlan / 
Berlin, 18. November. Der Entwurf dee 
eſetee, betr. bie Jeſiſtellung des Staa“ baus halte 
nus für das Jahr vom 1. Apr 1888 — 84 lau 
e geinen bret Paragraphen: 
$ 1. Der dieſem Geſetz als Anlage beige 
te Staatsbausbaltsttat für vas Jahr vom 1. 
pril 1883 —84 wird 
in Einnahme P 
auf 1,089,583,205 M. und 
in Ausgabe 
auf 1,089,583, 205 M., 
namli 
7 1,045, 473,136 M. an fortdauern⸗ 
den und 
anf 44,110,069 M. an einmaligen 
und außerordeutlichen Ausgaben 
iet. 
2. Im Jahre vom 1. April 1883 — 84 
un n nach Anordnung des Finanzministers ver⸗ 
melde Schahanwelſpngen bie auf Höhe von 30 
Riütonen Mark, welche vor dim 1. Jannar 1885 
fallen müſſen, wiederbolt ausgegeben werden. 
auf teſelben finden die Beſtimmungen der 88 4 
nd 6 des Geſeßes vom 28. September 1866 
nwendung. 
S 3. Der Finanzminſſter iſt mit der Aus⸗ 
üßrung dirjes Geſetzes drauftragt. 
Der Emwurf eines Gesetzes, betr. die Er⸗ 
önzung der Einnahmen in dem Staats dausbalis⸗ 
at für das Jahr vom 1. September 1883 — 84 


$ 


et ach 


tehaushaltsetat für das Jahr vom 1. April 
1883 — 84 erforderlich und unter Kapitel 24 Titel 
19 der Einnahme in dem Etat der allgemeinen Fl⸗ 
nanzverwaltung in Höhe von 31 824,000 N. is 
Änfap gebracht iſt, tft eine Anleihe durch Veräufe- 
zung eines entſprechtnden Betrages von Schuldver⸗ 
Grelbungen aufzunehmen. 
8 2. Wann, durch welche Stelle und in 
Fade Beträgen, zu welchem Zimefuße, zu welchen 
Bedingungen der Kündigung und zu welchen Kur⸗ 
die Schuldverſchreibungen verausgabt werder 
ollen, beſtimmt der Finanzminiſter. Im Uebrigen 
kommen wegen Verwaltung und Tilgung der An. 
leihe, wegen Annabme derſelben als pupillen- und 


u 
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Feuilleton. 
Ländlich 


Nach dem Framöfiſchen des Ch. Monſelet in der 
„Züricher Poſt“. 


Ich erzäble bier eine Geſchichte, wie ich fie 


Jus dem Munde eines Bauern babe, 


.. . In der ganzen Provinz gab es keinen 


eſchickteren und muthigeren Wilddteb als den Va⸗ 


er Talon. Man kannte feine Büchſe auf zehn 


Stunden im Umkreis und wußte, daß er wunder ⸗ 


elten fein Ziel verfehlte. Er hatte ſich in der Nähe 
es Weilere Verden mitten im Didit eine böhlen⸗ 
rtige Hütte errichtet und auf derſelben prangte ein 
trohwiſch, um glauben zu machen, es ſel hier eine 
erberge. Eine Bratpfanne hätte man aber im 


h Jungen umfonfi geſucht und dae Auge des Geſetzes 
echte auch ons Rückſicht auf den gefährlichen 


Schützen nicht weiter nach. 

Wenn der alte Talon av szog, ſo war er ſtets 
von Hund und feiner Tochter begleitet. Der 
Huad war ein ſehr büßliches, ſehr ſchmutziges, aber 
auch ein ſehr intelligentes Thier, welchem er aus 
Bosheit den Namen „Gendarme“ gegeben hatte. 
Sir beſaß prachtvoll 


Wenn ihr: 


umſpielte und tere Stirne eine faſt zu männliche 
Energie aue drückte, jo konnte man gleichwohl beim 
ublick des Wangemothe und des liedlichen Grüb ⸗ 
tus im Kun die Härte gewiſſer Linien vergeſſen. 
ohanna war auch groß gewachſen und wenn bie 
ziſche, hochbuſge Schöne am Sonntag unter den 
men erſchten, wo getanzt wurde, nahm es keine 
| 
Die Bande des Blutes waren die einzigen, | 
delche Bater und Tochter verbanden; er beſchützte 
© — fie achtete ihn, darauf beſchränkte ſich ihr 
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| 
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depoſttalmäßige Sicherheit und wegen Verfährung 
der Zunſen die Porſchriften des Geſetzes vom 19. 
Dezember 1869 zur Anwendung. 

$ 3. Der Finanzminiſter iſt mit der Aus⸗ 
führung dieſes Geſetzis beauftragt. 

— Die Gehälter der Elſenbahn⸗ 
beamten, wie ſie in dem nem Etat normirt 
werden, find ſchon lange Begenſtand lebhafter Er- 
wartung. Wir ſtellen daher die betriffenden Be · 
ſtimmungen des Etats zuſammen. Bis jetzt betrug 
dae Gehalt der Haupt laſſen-Rendanten im Mini- 
mum 3600, im Morimum 4500 Mark, fortan 
wird te beiragen überhaupt 4800 Mark; Betriebe 
kaſſen⸗Reudanlen bis jetzt fm Min. 2250 Mark 
im Mar. 3600 Mark, fortan 3200 reſp. 4000 
Mark, Durchſchnitt 3600 Mart; Vorſteber von 
Stationen erſter Klaſſe bis fetzt im Min. 1950 M, 
im Max. 3000 Mark, fortan 2100 reſp. 3200, 
im Durchſchnitt 2650 Mark; Borſteber von Sta⸗ 
tionen zweiter Klaſſe bis jetzt im Min. 1650, im 
Max. 1950 fortan 1350 xejp. 2100, im Durch 
ſchnitt 1950 Mark; Statteneaufirder und Sia. 
tons aſſiſtenten bis jezt im Min 1350, im Mer 
1650, fortan 1350 rejp. 1800 Mark, im Durch⸗ 
ſchnitt 1575 Mark; Stations kaſſen Ren donten und 
Güter⸗Axpeditlons-Vorſteher bis jetzt im Min. 2400, 
im Max 3000 Mark fortan 2400 reſp. 3200 
Mark, im Duichſchum 2800 Mark; Staiſonseir⸗ 
nehmer, Güter- und Kohlen⸗Expedlenten und Gü 
tu kaſſrer bis jept im Minimum 1500, im 
Maximum 2550, fortan 1800 reſp. 2550 Mat, 
m Durch Metertalien-Berwal- 


Kl 0, im Mer 
27 00, foria 0 reſp. 2700, im Du chſchnitn 
2400 Mark; dieſelben Beamten zweiter Klaſſe bie 


letzt im Min. 1350, im Max 1950, fortan 1350 
ip. 2100 Mark, im Durchschnitt 1725 Mank. 
In Bezug auf die Frage des Wegfalls der 
ttats mäßigen Anflellung der unteren Eiſenbahnbe ⸗ 
amten iſt erneut die Prüfung eingetreten, ob die 
durch eine ſolche Maßnahme erſtrebte zweckmäßigert 
Regultrung der Gehälter nicht auf anderem Wege 
unter Beibehaltung der etate mäßigen Anſtellung der 
detreffenden Beamten erreicht werden könne. Die 
diefer halb mit dem bethelligten Reſſort gepflogenen 
Erörterungen haben inſofern zu einem befriedigen 
den Ergebniß geführt, als es für angänzlich erach 
tet werden konnte, die mit der Regullrung der Ge⸗ 
REITEN RETTET 


ganzes Verbältn ß; von Zärt ichkeit wußten fie Beide 
vichts. Die Pflichten Johanna's waren auch ſehr 
einfach. Barfuß, den Rock hinten aufzeſchürzt, 
9775 ſie hinter dem Vater her mit deſſen Jagd 
aſche. 
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Bel dieſen Streifßügen durch Wieſen und Wäl 
der wandelte ſie endlich di: Luſt an, ebenfalls bie 
Flinte zu führen. Der Tag, an welchem ſie zum 
erſtenmale eine Waſſerenſe ſchoß, war für fie ein 
Feſttag. Von dieſer Stunde au war fie eine kühne, 
aber jolgfame Schülerin, die ſcharf und ſicher zielte. 
Ste wurde der Stolz des alten Talon und theilt 
deſſen unheimlichen Ruhm 

Die beiden einfachen, halb wilden Weſen gin ⸗ 
gen zuſammen jagen, wie ſie zuſammen in den 
Krieg gezogen wären. Beide waren gleich ſchweig⸗ 
ſam, gleich eniſchloſſen; oft legten fie lange Stun⸗ 
den zurück ohne eine Silbe, ja ohne auch nur einen 
Blick zu wechſeln. Ihre Gedanken trafen ſich nur, 
wenn es galt, „Gendarme“ zu vufen, 

Wäbrend aber Johanna die Thiere der Luft 
und des Forſtes verfolgte, flog eln Pfeil des Heinen 
Arbesgottte ins Heiz der jungen Wilddiebia. Oft 
ließ fie die ſchon erho ene Waffe wieder ſis ken, um 
traumend ftille zu ſtehen — vor den Flügeln einır 
Windmühle, wo ein hübſcher zwanſigjähriger Junge 
mi den herrlichſten blonden Haaren fand, die je 
mals unter einer weißen Zipfelmütze hervorguollen. 
Manchmal kehrte fe bet einbrechender Nacht mit 
leren Händen und ſeltſamen Blicken nach Hauſe. 

Dem Vater Talon konnte das nicht entgehen. 
Als He einſt ſich ganz beſondere zerſtreut zeigte, ſließ 
er einen Fluch aus und fing an, durch die Zähne 
in ziſchen, wit er es immer that, wenn ihn Etwas 
ärgerte. Schwtigend wanderten die Beiden eine! 
Welle fürbaß, dann aber wendete ſich der Alte und 
ſagte in raſchem Tone: 

„Daß ich's nicht vergtſſe, Johanna; ich habe 
daran gedacht, Dich zu verheirathen.“ 

„An wen, Vater 2% 


Sonntag, den 19. November 1882. 


E Gehalteaufwand gegenüber der bisher 


Insfetate: Die Ageſpaltene Petit elle 15 Pfennigt 
Oruck and Verlag don R. Graßmann. Sprech ſtunden uur von 12—1 uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
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hälter nach Gebaliſtufen verbundenen Unzuträglich⸗ 
kein durch Eu führung einer Gehalteregulnung nach 
Altersſtufen unter Beibehaltung der etatsmößigen 
Anſtellung zu beſeitigen. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es vorläufig der weiteren Erwägung vorbehalten 
worden, unter weſchen Modalitäten ctwa die mit 
der diätariſchen Anſtellung der LUnterbeamten ferner 
erftiehte vollkommene Ausgleichung der Prelſe der 
Lebens bidürfnſſe an den verſchiedenen Stations orten 
in anderer Weiſe durch eine entſprechende Reguli⸗ 
rung ber Kompetenzen zu ermöglichen ſein möchte, 
und in Aus ſicht ger ommen, die etatsmäßige Anſtll 
lung der unseren Eiſenbahnbeamten wit der Maß⸗ 
gab. fo:tb ſtehen zu laſſen bezw. vom 1. April 1883 
ab duchzuführen, daß künſtig die Orwährung von 
Gehaltszulagen nicht von dem Eintritt von Vakan⸗ 
zen bel der Verwaltung, dei welcher die betreffen 
den Beamten angeſte lt find, abhängig gemacht, ſon⸗ 
dern in feſtſtehenden Zeiträumen mit beſtimmt n 
Sätzen nach einer im Voraus norm ten Slala er⸗ 
jolgen ſoll. Die Bemeſſung der Zeiträume if fo 
zu bewirken, daß die durcrſchnittliche Anzahl der 
Jahre, während deren die Beamten in der betref⸗ 
fenden etatewäßigen Anſtellung erfahrungsmäßig ver. 
bleiben, durch die Zahl der gegenwärtig für die 
verſchleden en Kategorlen der etate mäßigen Beamten 
üblichen Gebalisſtufen dividirt wird. So wird es 
ermög. icht, daß für das gejammte Netz dir Staats- 
eiſenbahnen eine Aenderung in dem übrrhanpt er- 


Vorbereitungen fe welt vollendet, daß am 6. De- 
zember in Franlfurt a. M. die Konſtitunung dieſes 
Vereins erfolgen ſoll. Zwick deſſelben iſt, das Ber- 
fändniß der Nothwend ' gleit, die natlon ale Yıbeit 
dem Gebiete der Koloniſatlon zuzuwenden, in weitere 
Kreiſe zu tragen, für die darauf gaichteten Biſtre⸗ 
bungen einen Mittelpunkt zu bilden und eine prak⸗ 
uſche Löſung der Kolosialfrage anzubahnen. Der 
Verein rechnet aber nicht auf die materlelle Unter⸗ 
ſtützung des Reiches, wohl aber will er ſich de⸗ 
mühen, im geeigneten Falle den Reiche ſchuz für 
deutſche Niederlaſſungen zu erwken. Männer ber 
vesſchiedenſten Parteien und wirtbſchaftlichen Rich 
tungen, Liberale und Konſervative, Freihändler und 
Schutzzöllner, find bei der Gründung des Bereins 
bethelligt. 

— ueber den ſchon erwähnten deutſchen Ko⸗ 
lonlalverein wird der „Magd. Zig.“ noch berichtet: 
„Den Aufruf haben 70 — 80 bekaunte Männer un- 
teiſchrieben, darunter hervorragende Politiker, wie 
R. v. Bennigſen, Miquel, Friedenthal, dann der 
Herzog von Ratibor, Oito Graf zu Stolberg und 
Fürſt Hohenlohe Langenburg, Gelehrte, wie Roſcher, 
Schliemann, Raßel, A. Kuchhoff, Brugſch, der Rei⸗ 
jende Gerhard Rohlfs, der Dichter Gnftan Freytag; 
die beiden großen Hanſtſtädte find Hamburg durch 
Rob. M. Sloman, Bremen durch H. H. Meier 
vertrtten; den Fieihändlern Naſſe, Heimendahl, 
Lammers ſtehen die Schu tzzöllner Baare, Hammacher, 
Wolff friedlich zur Seite; zu Hübbe⸗ Schleiden, der 
die „Kultivatlon“ bettelbt, finden fi hier wiederum 
die Fabri Batır und Sohn, welche „die Aue wan 
rung organiſnen“ wollen. Eine jo umfeſſende 
Gründerſchaft hätte ſich durch Herrn von Moltzan, 
den Urheber des Unternehmens, nicht zufammenbrin- 
gen laſſen, wenn das Programm eng oder ein ſeitig 
gifaßt wäre. Zunächſt „wird der Verein die Er⸗ 
richtung von Handelsſtalionen als Aue gangepunkte 
für größere Unternehmungen fördern. 

— Die Dampfer „Sokrates“ und „Dioge⸗ 
nes“, deren Beſchlagr ahmt im Kieler Hafen |. 3. 
viel Staub anfwirbelte, find, wie man aus Kiel 
mittheilt, nur mehr von der königlichen Regierung 
zu Schleswig wieder freigegeben worden und ſofort 
von Herrn Georg Howaldt, dem Erbauer derſel⸗ 
ben, nach Hamburg verkauft worden. Die Be- 
ſatzungsmannſchaſt, welche die beiden Schiffe dort ⸗ 
hin überführen fol, iſt bereits an Bord gegangen. 
FCC N ARE EEE TREE 


üblichen Gthaltstegultrung nach Gehalteſtufen nicht 
znttitt. Es wird beabſichtigt, im Intereſſe der 
Beamten- bereits vom Beginn des nächſten Eiate⸗ 
jahres ab mit der Gehaltsregullrung nach Alters- 
ſtufen vorzugehen. 

Die unter Titel 6 vorgeſehenen didtariſchen 
Beſoldungen der außeretats mäßig beſchäftigten Be⸗ 
amten find auf Grund ſpezeller Berechnung nach 
der erforderlichen Zahl derſelben und den nach den 
beſtehenden Beſtimmungen zu gewährenden Diäten- 
sätzen veranſchlagt worden. Bezüglich der hier de 
rücküchtigten, mit den verſtaatlichten Bahnen über ⸗ 
kommenen Augeſtellten iſt darauf Rückſicht genom- 
men, daß ihnen windeſtens die ſeitherigen Eiakom⸗ 
mene b träge weitergezahlt werden können 

— Vor einiger Zeit hal eine Anzahl nam⸗ 
hafter Perſönlichkeiten die Bildung eines deutſchen 
Kolonialvereins ins Auge gefaßt. Jetzt find die 
eee ee eee ee 


„Peter Laval hat bet mir um Dich angehal- 
ten; er iſt ein braver Kerl und mein Freund; ich 
habe Dich ihm verſprochen.“ 

Das Mädchen war zuerſt erröthet. Dann 505 
es Yertonndert den Kopf in die Höhe und verſeßte 
mit feinem gem öhullchen Lächeln: „Ich mag aber 
Peter nicht.“ 

„Wohl möglich, aber ſch mag ihn, ich.“ 

Johanna ſchaute ihm an, als wollte ſie ſich 
überzeugen, daß er im Einſte jo ſpreche, und ſagte 
dann gelaſſen: „Ich mag nicht helrathen.“ 

Der Vater achtete nicht darauf. Er hatte 
eben die Flinte angeſetzt, der Schuß dröhnte, das 
Wild war getroffen und jetzt erſt bemerkte Talon: 
„Peter kommt morgen. Er hat ſchon längſt mein 
Wort. In acht Tagen iſt er Dein Mann.“ 

Das war kurz angebunden und deutlich, eint 
Antwort darauf unnüg. Johanna behielt ihre Re⸗ 
flerionen für ſich. 


„In acht Tagen. Es bleibt bei der Abrede.“ 

„Was fast Du?“ rief Johanre. 

„Daß wir uns in acht Tagen deirathe z.“ 

„Du weißt aber, daß ich Dich nicht u g. 

„Ja, das habe ich gehört." 

„Und Du weißt ferner, daß ich den Bafll 
liebe.“ 

„Gut, da? wird vorübergehen; für mich If 
das eint Sache der Geduld.“ 

Johaura jah, daß fie ſich keint Hoffnung 
machen dürfe und ein wilder Haß lohte en iar auf. 
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Baſil, der ſchöne Müllersſoh n, vernahre den⸗ 
ſelben Abend noch, was geſcheden war, end er hatte 
nicht einmal den Muth, die Arme zu ktröſten Die 
Beiden ſaßen auf dem weichen Moos einer Wald⸗ 
lichtung und erntuteten unler den Stecntagimmel 
die Schwürt ewiger Liebe. Aber es giebt auf dem 
Lande ebenſowohl wie in der Stadt, in den Müh ⸗ 
len wie in Salons leichtfertige Stuper, und Baftl 
war gerade jo Einer, der in der Blouſe kolettirte 
wie Andere im ſchwarzen Frack. Ja, er bewegte 
ſich in feinen Holzſchuhen jo gewandt, wie Andere 
in Lackſtiefeln. Wie Johanna ſich in dieſes mit 
Mehl bepreute Geſicht hatte verliehen können, wa⸗ 
gen wir nicht zu erklären; es iſt nun einmal That⸗ 
ſache, daß die kräftigſten Weiblein ſich oft in die 
windigſten Geſellen vernarren. Zwar hatte fie im 
nichts als ihr Herz geſchenkt, doch war es ſchon 
daran wel zu viel Baſil ängſtigte "ih oft förm⸗ 
lich ob dem Gefühl, das er tändelnd in ihr er⸗ 
weckt; ſein Strohfeser hatte in ih: eine Feuers ⸗ 
brunſt verurſacht, aus der er ſich zu retten an⸗ 
ſchickte. Johanna dagegen tung fi mit wilden 
Plänen, und als ſie ihr Geſicht, das ſie bisher an 
ſeine Bruſt gelehnt, erhob, gewahrte Baſil, daß aus 
dieſen von Thränen ſchimmernden Augen eint fin- 
ſtire Eniſchloſſenheit herrſchte, die izn mit Schrecken 
erfüllte, 


» 
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Alles in Allem genommen war Peter für die 
Tochter eines Wilddiebes eine ganz gute Partie. Er 
hatte in Afrika gedient, ſich tapfer mit den Arabern 
hnumgeſchlagen und man erzäblte von ihm wand 
kühnen Streſch. Er war ein Mann von unbeug- 
ſamem Willen und laltem Blute, der wenig ſprach, 
aber dieſes Wenige war ſolid aus gedrückt. Nach 
ſtebtu jährigem Dienſt war er als Sergeant Major 
beimgekehrt und lebte nun auf einem von feiner 
Mutler geerbten Meierhof. Seine feſten aber ru⸗ 
higen Züge verriethen den Bauer und Soldaten. 

In einer Schänke trafen ſich am nächſten Tage 
der alte Talın, Johenna und Peter Letzterer ver⸗ 
nahm, ohne mit den Wimpern zu zucken, vom 
Mädchen das Geſändneß, daß es einen Audern lie⸗ 
ber babe. Als es zu Ende war, faßte er es freund⸗ 
lch bel den Händen, drückte dieſelben und fagte: 
„Du biſt ein braves Kind. Ich danke.“ 

Daum drehte er ſich um. 

„Wann wird Hochzeit gemacht?“ rief der 
Wilddieb, wieder in die Stube tretend, wo er bie 


Beiden allein gelaſſen. voll in ihr Loos zu ſchicken und der Alte traf f 
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Die junge Jägerin ſchien ſich ſitzt ergebungs⸗ 
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Die tome Netetung zu Schleswig fol außer 


ſtarren Augen und pfaſſen Lippen über's Fenſter 


dem Herrn Howald eine enſſprechende Entſchädigung 
gewährleifet und ihm eine erſte Rafe bereits aus⸗ 
gnahlt haben. 

— Das Präſtdium des Herrenhauſes wurde 
geſtern Vormittag 10 Uhr von dem Kronprinzen 
empfangen. 

— Die „Nat.⸗Zig.“ schreibt: Herrn von 
Glers' Beſuch in Varzin wird in der diplomatiſchen 
Welt um jo eifriger die kutirt, als derſelbe jo ganz 
unerwartet erfolgt. Anfangs ging die Abſicht des 
Leiters der aus wärtigen Angelegenheiten Ri ßlande 
datzin, die Reiſe don Petersburg nach Piſa über 
Wien zurückzulegen und in der öſterreichiſchen Haupt 
fiadt mit dem Grafen Kalnols zuſammenzutreffen. 
Der Miniſter des Aus wärtigen Oeſterreich Ungarns 


iſt durch die Delegationen bis zum 25 November 


in Ber feſtgehalten. Der Weg von Peſt nach 
Wien und umgtlehrt iſt indeſſen nicht welt. Plot 
lich hörte man, daß Herr von Gins ſich eniſchloſ⸗ 
ſen habe, den Umweg über Berlin zu macher, um 
den Fü ſten Bismarck auf deſſen pommerſchem Land⸗ 
ſig aufzuſuchen. Her von Gers hat dieber im 
Gegenſatz zu der den Friepen gefährdenden Beweg⸗ 
lichkeit, welche Tür Goltſchakow in den letzten 
Jahren feiner Amtsthätigkett entwickelte, eine große 
Reſerve den die Diplomaten gegenwärtig beſchäftigen⸗ 
den Hanptfragen gegenüber und zumal in der 
ec ppiſchen Angel, geubeit eine vorſichtige Zurück al⸗ 
tung beobachten, welche das Kabinet von St. James 
olle Iuſache hat ühmend anzuslieunen. Es it 
nicht gerade wah ſchenlich, daß Her v. Giere um 
der Lage der Dinge im Nillance willen den Schiip- 
herrn von Varzin auffucht, es Meat vielmehr die 
Vermutzung nahe, daß ihm, abgeſehen von den 
Fragen augemeiner politſſcher Natur, das Beſtreben, 
mit dem deutschen Reichskanzler ſpezlelle auf die 
Beziehungen der beiden Reiche untereinander bezug ⸗ 
liche Fragen ins Reine zu bringen, veranlaßt hat, 
den Weg durch Pommern einzuſchlagen. 

Doß aller Dementis ſind die Perſonalfragen 
betreffs der Verteetung des deutſchen Reiches in Pe⸗ 
tersburg keineswegs vollſtändig gellärt und die An⸗ 
nahme liegt nahe, daß es ſich wohl vor Anderem 
um Ordnung dieſer Angelegenheit handeln mag. 
Ob die Trage wegen der Aufhebung der ruſſiſchen 
Geſandtſchaften an den deutſchen Höfen ſchon fo 
weit gediehen iſt, um den Gegenſtand von Erörte⸗ 
rungen zu bilden, laſſen wir dahingeſtellt. Herr 
v. Biss iR kein Irrund von diplomatiſcher Vir 
wicklung, ſelner Natur widerſtrebt das zweckioſe 
Juttiguenſplel, er zieht den geraden Pfad den Irum- 
men Schlrichwegen der Ignatiew'ſchen Politik vor, 
vaher iſt ſein Streben vorzugsweiſe darauf gerich⸗ 
tet, ſo weit die Groß machts Stellung Rußlands 10 
zuläßt, alle der Erhaltung des Friedens entgegen ⸗ 
stehenden Hinperniſſe zu biſeltigen. Nach dem 
„Peſter Logs”, iſt Herr v. Giers mit elner ſpeziel⸗ 
len Miſſton nicht betraut; boch ſei man geneigt, 
in der Reife des ruſſiſchen Miniſters nach Berlin 
und Wien eine Art Gegengewicht gegen die Pariſer 
Re ſe des Grafen Janaiſew zu erblicken. Heir von 


ſammiliche Vorkehrungen zur Hochzeit. Am Tage 
vor der Zeremon e war er, ſeine Tochter allein laſ⸗ 
ſend, nach der Stadt gegangen. Prächtiger Son- 
nenſchein blickte zu Johanna n die Stube binein. 
Das Mädchen putzte, den Fuß auf den Schemel 
geſſemmt, eine alte Flinte, als p ötzuch au der 
Thüse, gellopft wurde. Es war Peter Laval, Re⸗ 
ſpeltvoll ſeinen Hut lüftend, erkundigte er ſich nach 
Vater Talon und ſetzie ſich alsdann an dae Fen⸗ 
ſter bin, um deſſen Ruckkehr abzuwarten. Er be- 
gann eine Pfeife zu ſtopfen. Johanna legte das 
Gewehr nicht weg. Draußen lachte der blaue Him- 
mel, die Bäume rauſchten und die Saat wogte im 
Windhauch — hier drinnen herrschte jeltiame Kühle. 
Peter betrachtete Johanna ſchweigend durch die ſei⸗ 
ner Pfefe entqualmenden Wolken. Das Mädchen 
war endlich mit der Arbelt fertig und nun ſagte 
fie: „Haft Da noch immer Luſt, mich zu het⸗ 
rathen 2“ ’ 

„Gerade wie ich immer noch Luft am Leben 
habe. Ich habe immer nur drei Perſonen lieb ge⸗ 
hast: meine Mutter, Frankreich und Dich.“ 

„Aber ich habe Dir erklärt, daß ich Dich ein · 
mal nicht mag,“ ſprach fie bitter. 

„Das wird mit der Zeit ſchon kommen.“ 

Johanna zitterte und begann auf und nieder 
zu gehen, hielt dann an und ſtellte fi vor den 
noch immer dampfenden Peter hin mit den Worten: 

„Hör' mal und überlege wohl, war ich Dir 
ſage. Ich ſchwöre auf meine Ehre: Wenn Du 
mein Mann wirft, fo tödte ich Dich!“ 

„Aendert nichts, verſetzte er gelaſſen, „ich 
heiralhe Dich.“ y 

In bieſem Moment erſchien der alte Talon 
unter der Thürk. Johanna ging an ihren Platz 
ne weite fh neuerdings mit dem Gewehr zu 
ſchafftu. 3 

1 es 


ji at 
Eine Woche mochte ſelt der Hochzeit Lirfloſ⸗ 
ſen ſein. Die junge Fran vergoß in der Stille 
heiße Thränen. Oft lehnte fie ſich stundenlang mit 


und in ihrem Innern nagte der bittere Schmerz. 
Peter war anffündig genug. ſich fern zu halten, 
wenn er diefe Stimmung beobachtete. 8 

Eines Tages küsdigte er ict en, er werde 
Fe nach Chauu begeben und erſt Abends wieder 
ſich einfteben, Ste nice nad er ellte davon. 

Johas an ing mit der Pater auf die Jagd, 
zum erſten Male ſeit der traurigen Hochteſt. Wle 
vordem ſchritt fle brhenden Fußer dahla. Nie zu⸗ 
vor hatte ſie das Glück jo begünſt zt, jede von ihr 
entſendete Kugel traf. „Gen darme“ machte vor 
Vugnügen die Höhen Sprünge. 8 


i N ET a ra 


iets het ſeit fliehen Fahren Rußland nicht sa- 
laſſen, ausgenommen im September v. J, wo er 
den Kaiſer nach Danzig begleitete und auf der 
„Derſchawa“ mit dem deutſchen Reichskanzler eint 
mehrſtündige Konferenz halte, aus der er, wie aus 
den Depeſchen des ͤſterreichiſchen Bolſchafters, des 
jetzigen Miniſters Grafen Kalnolz erhellt, die beru⸗ 
higendſte Verſicherung von den friedlichen Intentlo⸗ 
nen dis Fürſten empfing. Aus Varzin wird er 
hoffentlich denſelben Eindruck mit nach Italien neh- 
men. Man darf in dleſem Beſuche des ruſſiſchen 
Miniſters bei unſerem Reichskanzler wohl eher eine 
Bekräftigung der Auslaſſungen der jängſten Teron⸗ 
rede erblicken, daß die Wohlthaten des Friedens ge- 
ſichert bleiben, als ein Anzeichen beſonderer Berwick 
lungen. 

— Die „Nordd Allg Ztg.“ iſt heute in der 


Lage, den durch die Nachricht von dem angeblichen 


Beſuch des Herrn v. Beanigſen in Varzin alar- 


muten Klerikalen und Konſervativen die Berobigung 


zu verſchaffen die man ihnen von sattomalliberale: 


Seite in ſtummem Spot voten delt 3 das genannt 


Blatt ſchretbt: 
„Die Nachricht, an deren Richtigkeit die Re 


daktion der „Germania“ ſchweilich jeltft glaubt iſt 


gänzlich aue der Luft gegriffen. Was das ultra 
montane Organ mii ſeiner Erfindung bezweckt, ist 
kaum er ſich tuch, da es an und für ſich weder auf 


fälltg nuch un lar! wärt, wenn ein Mis iſter ſich 


wit hervorragenden währen achtharer Parteles in 
perſörlichet übung erhlelte. Zufallis bat die en⸗ 
zebliche „Konferenz“ aber nicht ſtatigeſun den“ 


— Se Majeſtät der Kalſer, ſowie der König 


Wladimir von Rufland und die königlichen Prinzen 
treffen heute Abend mit Der übrigen geladenen Jagd⸗ 
Geſellſchaft aus der Schorfhalde wieder in Berlin 
tin. Am heutigen Morgen erfolgte bereite um 
8½ Utz der Aufbruch zur Jagd, welche mit einem 
Lapplagen auf Hirſche ihren Anfang nahm. Ale⸗ 
dann kehrte man nach Jagdſchloß Hubertus ſtock zu⸗ 
rück, um bort zu dejeuntren. Inzwiſchen waren 
auch die vor ditſen Jagdtag noch aus Berlin gela- 
denen Bäfe eingetroffen, um ſich am Nachmittag 
au ber Jagd zu bethelligen. Nach beendetem De- 
jeuner wurde Nachmittags 12½æ Uhr die Tags 
wieder aufgenommen und ein Hauptjagen auf Roth⸗ 
und Damwild adgehallen. Um 4% Uhr kehrte vie 
geſammte hohe Jagd. Geſellſcheft nach dem Jagd- 
ſchloſſe zurück, um vor der Aßreiſe dort gemeinfam 
noch das Diner einzunehmen. Alsdann erfolgte 
Abends 6½ Uhr zu Wagen über Schöpfurth die 
Abfahrt nach Eberswalde und von bort um 8 Uhr 
25 Minuten mittelſt Erirapuges dle Weiterreife nach 
Berlin, wo die hoden Hertſchaften mit ihren Be⸗ 
gleitern um 91, Uhr wieder eintreffen. 
Dortmund, 16. November. Gegen verſchle⸗ 
dene Schüler der Oberllaſſen umjeres Gymnaſiume 


reits die traurlgſten Dinge zu Tage gefördert Hat. 
Der Sachverhalt iſt laut der „Bonner Zig.“ kurz 
folgender: Am Sonntag hatte ein Lehrer zufällig 


Erſt die ſintende Sonne jepte dieſer Wald⸗ 
manneluſt ein Ziel. Der Vater ſchlug den Weg 
nach feiner Hühe ein, Johanna denjenigen zu ihrer 
neuen Behauſung. 

* 4 
* 

Ihr Pfad war durch Bäume von der großen 
Straße getteant. Die Schalten der Nacht walten 
nieder und dunkel warde auch im OGemüthe der 
jungen Frau. Ihr Biut wallie heiß durch dit 
Adern. Von Zeit zu Zeit blieb ſie ſtehen und 
ſpähte nach der Straße hin. Plößlich hörte ſie die 
Schritte eines Mannes, der ein Soldsteulled vor 
fi der ſang. Jobanna erfaßtt ſonvulſioiſch das 
Gewehr — es war die Waffe, die wir bertite ken⸗ 
nen — uud ließ ſich zwiſchen den grünen Bäumen 
auf das eine Keie nieder. „Es iſt ein Mord!“ 
flüſterte das Bewniffen „Es iſt ein Eid!“ be⸗ 
ſchwichtigte der Stolz. 

Eine blutige Wolte ſtieg vor ihren Blicken 
auf, ein Schuß erkrachte und Peter Laval blach 
zuſammen. „Getroffen!“ ſagte er, „ich weiß, wer 
es iſt.“ 

Johanna vermochte ſich nicht ſogleich aus der 
graßlichen Betäubung aufz raffen, in die jie ver⸗ 
ſunken war. Dann aber ſchltuderte fie die Waffe 
in die Dornen und floh wie eine Wahnſtaulgt nach 
der Mühle bin. „Baſil! Baſtl!“ ſchrie fie, wie 
veczweifelt au dir Thüre pochend. Baſil antwor- 
tete nicht, eit drel Tagen var er auf und daven 
gegangen 

Die Bauern hatten den unglücklichen Peter 
Laval mittlerweile aufgehoben und nuch Hauſe ge⸗ 
tragen. Die Wande war ſchlimm, doch nicht 
tödtlich. 

Die Nacht ſaß Johanna ſchluch lend aut Fuß 
des Bites von ihrem Manne. Sie neigte 
ſich fo oft er ſich bewegte, über hn, horchte auf 
jeden feiner Athemzüge und wie fie ihm eine Er⸗ 


Bruſt ein zuſammengefaltetts, an den Staaléan⸗ 
walt adreſſtrtes Papier. Sle öffaete es raſch und 
laß die Worte: „Beſchuldige man Niemand eines 
Verbrrchens; ich ſelbſt tödtele mich freiwillig.“ 

Die Türänt rollte ihr über die Wange und 
tore Lippen legten ſich inbrünſtig auf des Mannes 
Stirne, 

Nach zwei Wochen war Peier außer Gefahr. 
Johanna haite ihn mlt belſpielloſer Hingebung ge⸗ 
pflegt und Niemand außer ihr durſte die Nächte 
durch an ſe nem Kopfliſſen wachen. 

Heute hat Peter ein lahmes Bein, aber auch 
sine Frau, ble ihn liebt und audetet. 


und der Prinz Georg den Sachſeu, der Broßlfürſt 


ift eine Unterſuchung eingeleitet worden, welche be⸗ 


leichterung gewähren wollte, berührte fe auf ſelnet 


ki Gpainaßtalge baude zu tun. Als er in der 
Nähe des Konferenzzimmers if, gewahrt er plölich 
zwei Paar eh vor der Thür fichen, er öffnete 
die Thür, und ſtehe da — zwei Gymnaſtaſten find 


einem Schrank verſchloſſen gelegen hatten, zu korri⸗ 
giren. 


Nachſchlüͤſſeln Kon fertuzummer und Schränke er⸗ 
brochen hatten, daß ferner hier ſelt Jahren das 
„Thülerbrechen“ und „Keirigiren“ in der vorbe⸗ 


Schüler, ſelbſt ſolche, welche bereits auf der Univer- 
ſität ſiad, ſollen kompromitlürt fein. 


Ausland. 


den 50 000 France, welcht dem Erzriſchof Lapige- 


Ficpeintt zu machen und ibx wegen jenes finongel- 
len Manövers zu brandwan len. 
die ganze Geſchichte des 
ches fie macht; auch 
ven öſer Were ausgeteutt, da der Zweck zu dem 


Aufſeheus nicht werth, wel 


un deu wationglen frauzöſiſchen Intereſſen vorteil 
bafter unt vötzlicher iſt, der die Auwetſung euer 


dus gets erfianlib micht. Der ganze geſtrige Bor⸗ 


zur Ehre und zum Bortkeil, 
eine lange Beſprechung mit Duclerc wegen des 


ausgetragen werden ſoll. Die Adenddlatter veröf⸗ 
fentlichen übrigens eine offtziöſe Darſtellung, woraus 
erhellt, daß Herrn von Frtyemnct keinenfalls wegen 
dieſer dem Eczbiſchof von Lavigerte bewilligten Gel ⸗ 
der irgendwelcher Vorwurf gemacht werden kann. 


Provinzielles. 


Stettin, 19 November. Bel der heuligen 
Wahl der Stadivrrordneten für die 2. Abthellung 
des 2. Wahlbez ils waren von 612 Wahlbereihiig- 
ten 112 erſchenen Gewählt And die Herren Ober⸗ 
lehrer Ur. Eckert (103 Stimmen), Juſtiztath 
Bohm (102 Stimmen), Kaufmann H. Kuh 
(95 Stimmen) und Kaufmaen Dießner (95 
Stiiamen). Von den übrigen aufgeſtelten Kandi⸗ 
daten erhielten die Herren Rentier Herrmann 
7, Jugemeur Fran g 8 und RNentler Büttner 
5 Stimmen; 

— Der Poſt-⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 15 
Paſſagteren in Stettin von Kopenhagen am Don⸗ 
verſtag früh eingetroffen und mit 16 Paſſagteren 
am Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zuück⸗ 
gegangen. a 

— Vom 12. bis 18. November ſind in der 
oltsküche 1761 Perſonen geſpeiſt. 

— In Stettin wird am 27. d. Mita. mit 
einer Stedampfſchiffs-Maſchſniſtenpifung begonnen 
werden. 

— Am Realgymnaſtum zu Stralfund if der 
ordeulliche Lehrer Dr. Jakob Engel zum Ober⸗ 
lehrer befördert worden. 

— Dem Landgerichtsrath Blumenthal 
in Stargard i. Pomm. iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
enilaffung ertheilt worden. 

— Der bie berige Anisrihter Czypickt in 
Jaſtrow bet dem Amtogericht in Koſchmin und der 
Gericke aſſoſſor Nowoczyn bei dem Amegtricht 
in Zempelburg find in die Liſte der Rechte anwätte 
eingetragen 8 5 


Kuu und Literatur. 


Theater für heute Stadttheater: 
„Die Welt, in der man fi lan gwerlt.“ Luflſp 
in 3 Akten Bellevue: Gaſhpiel der amert⸗ 
kaniſchen Tauben Köntsin Miß Fo gardus und der 
ametikanſſchen Equllibeiſten Gebr. Nelſon. Dazu: 
„Die weiße Damt.“ Oper in 3 Aten. Montag: 
Stabttbealer: „Kieg lee Frieden.“ Luſtſp. 
in 5 Allen. Bellevue: Geſiſpiel der ameri- 
tanſſchen Taubenkönigin Miß Jorgardus und der 
amertkaniſchen Equllibelen Sehr. Nelſon. Dazu: 
Ballet. 


Vermiſchtes. 

— Zwei ſchauerliche Vurbrechen wirden aus 
der Provinz Heſſen gemeldet. In beiden Hallen 
handelt es ſich um Ermortung der eigenen Ehe⸗ 
frau. In dem Dorfe Mühlbach bel Herefeld war 
vor einigen Tagen Kirmeß an der es, wie es na⸗ 
mentlich in Heſſen üblich, hoch derging. Dem ge · 
brannten Waſſen wunde deſon ders in ausreichendem 
Moße gelröhut, und die üblichen Folgen, Streit 
und Zenk, blieben auch nicht aus. Die Frau eines 
Einwoharts war nun ‚von. jeher dem Schnapſe fehr 
ergeben, diesmal atzer trank Sie in viehiſcher Weise, 
daß ſie förmlich nach Hauſt geschleppt werben mußte 
Ihr Maun war darüber fo erbost. daß er den erſten 
beiten Gegenſtand nah und ſeine Frau jo lange 
durch bläute, bis fie — verſtard. Ein noch gräß⸗ 
licherer Fall hat ſich am 14. d. M. in Hanau zu ⸗ 
getragen. Der Bron ceur Mühlbauſe, von Som 
born gekürtig. hat feine. Epefeam in beſt aliſcher 
Weiſe ermordet. M. hatte die Nacht von Sonntag 
auf Montag gelneipt, jo daß er außer Stande war, 
am Montag ſeine Ardeit aufzunehmen. Als ſeine 
ſehr fleißige und ordentliche Frau ihm hierüber Vor⸗ 
halt machte, ermiff er ein Beil und ſchlug die 
Arent mehrere Malt auf ben Kopf, bie die Frau 
zuſammenſtürzte und nach kurzer Zeit verſchled. Der 
Meter relnigte das Beil vom Blute und ging in 


eben damit beſchäftigt, ihre Aufſatzhefte, welche In 


Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß die 
Schüler ſich in das Oymnaſium geſchlichen und mit 


zeichneten Art praktiſch geübt worden iſt. Viele 


Paris 17. November. Der Zwiſchenfall mit 
rie für reuiglöſe Zwecke unter dem Miniſter um Friy⸗ 
einet durch ein Virement überwieſen wu den, wird 
in der Borfje lebhaft erö tert, beſonders ſuchen die 
Gambrtiiſten aus denſelben Angriffenomente gegen 
Im Grunde iſt 
wird fle offenbar nur in ten- 


jene 50,000 § ancs verwer det werden, un ſtreitig. 


Same auf jenen dieponiblen Fonds des Kultus- 
gang gereicht daher de Kammermalottlät nur wenig 
Paris, 17. November. Irepclnet Hatte heute 


geſtrigen parlamentariſchen Zwiſchenfalls, der morgen 


die Elſeugießerei, wo er feinen Atbelusgenofen 
kaltblütig erzählte: Ich habe eben meine Fran to 
geſchlagen. Er wurde natürlich verhaftet. 

— Im vergangenen Sommer erregte 
Hammel, der mit einem von Klop 
ſchen nach Quaritz auf der a 


ſchen Lokalpreſſe. Kürzlich iſt nach einer Meld ung 


der „Schl. Bollentg.“ diefe Lelſung durch einge 


Hammel überholt worden, welche mit von 
Gogol in Oberſchleſien abgehenden t b 
nach Gorasdze um die W̃ N 


brauſenden Güte zuzes ſofort Kıpt 
mit dieſem Güterzuge bis ne 


Vielleicht bört man nüchſtens 
von der Verwendung der Schafe zum 


De lebenden Ren ner 
billigere Preiſt zu beſchaffen, als bei den Pferde⸗ 
rennen, und die Wetten lönnen ja in eben ſolcher 
Höhe abgeſchloſſen werden, wie auf der Rennbahn. 

Kreis Saalfeld. Naht lange iſt 
her, als über einen Raubworb zu Saalfcip im hie⸗ 
ſigen Kıefe berichtet wurde, und ſchon wieder liegen 


aus Beehendorf, welcher nach mehreren Dörſern zum 
Eirfammeln von Ge.d ausgegangen war, de mißt. 
Ein Theil ſeiner Bekleidung ſoll in einem doltig · u 
Walde gefunden ſeln. Am nämlichen Tage lehrten 
in Dorfe Quadenbambeck drei Hauſreß im Kiuge 
ein und geriethen über das ihnen angewieſent Nacht ⸗ 
lager, weiches ihnen nicht gut genug war mit dem 


Strecke um die Wette lief und dabei den Perſonen I 
zug überholte, ein lebhaftes Intereſſe in der ſchleſl⸗ 


mit Lokomotiven als einer neuen Form des Sports. 
ſind bel solchen Sport für 


‘ 


Wirth in ſolchen mit lebensgeſährlichen Drodungen 


verbundenen Streit, 


h e daß dieſer fi veranlaßt ſah, 


zu greifen und ſie auf einen der 
Haufter abzuoräden, welcher ſofort todt zu Boden 
Rürzte. Dis letz iR von dem Königlichen Amta⸗ 
gericht Nolhwehr angenommen un? daher ber Krk 
ger auch nicht verhaftet. 
(Epbeubäumchen zu 

Ephen erſt im höheren Alter — Base 
hervorbringt und dann nicht mehr eigentlich llettert, 
ſendern ſich mehr frei in die Höhe richtet, iſt jatt- 
jan bekannt. Weniger bekannt jedoch if der Um⸗ 
fand, daß man mit Stecklingen des Eyhen in die⸗ 
fen Alter kleine zu erziehen viraag, die nicht im 


9 Sandgrube 
Eriegraphiſche Depeſchen 

ifke Danzig, 18. November. Der 

niſter des Auswärtigen v. Giers 

bier eingetroffen und m vu 


des Auswärtigen, 


Biebrich, 18, November. Der Mheln fällt 


ſchnell wieder; die Schifffahrt wied morgen wieder 


Hamburg, 
Tagen 
mächugten Miniſters Paus in Paris unb London, 


Hern Je Rosas, duch den blefigen peuavischen 


Henueralkonſul mit den Häusern A. J. Schoen u. Co. 
in Liaultaton und J D. Mutzen becher Söone ein 
Vergleich abgeſchioſſen wo den, durch 


in 
* 


18. Noveuber. In den lebten 
iſt auf Grund einer Deklarattom bes bevol⸗ 


weichen die 
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gegenw ing bam Reichsgericht ſchwebenden Recht 


ſtreitig keiten zwiſchen der peruantſchen Regi⸗rung und 
den genannten Häuſern im für 
Weise deſtulniv erledigt worden find. 

Genua, 18. November. , Der Chef der Mu- 
ayzipalttät hat an die Bevölkerung eine B-ollama- 
tion erlaſſen, in welcher dieſelde erſucht wird, den 
Vertietern Deulſchlands und der Schwei einen gu⸗ 
ten Empfang zu beiten, die hierher geköenen fern, 
um in der Vollendung der das Mittelmeer und 
Zentral Europa einander näher ückenden Berkeh ; e ader 
der Gottbardbahn einen Triumph der Wiſſenſchaft 
und Arbeit und ein Uaterpfand bes. Friedens, des 
Verkehrs und der Befeligung der Bande zu feiern, 


welche Italien mit den genannten Nationen ber- 
Der Miniſter Baccarini, ſowie mehrere 


knüpfen. 
Senatoren und Deputicten ind hier eingetroffen. 

Peiersburg, 18 November. Wie der „Re⸗ 
obrungs Anzeiger weltet, i Mrowinsty ſeines 
Rau und jeiner Ordea ſowie mer bejomberen 
Achte verlaſtig ertlärt und zur Verbannung nach 
dem Aſtrachan ' ſchen Gouvernement verurtheilt wor⸗ 
den mit der Welſung, daſſelbe in 3 Jahren nicht 
zu verlaſſen. u 1 

London, 17. November. Die Königin. hat 
Seymonr und Wolſeley die Erlaubniß ertheile, den 
ihnen vom Khebive mit Aulortſation des Sultans 
verleben Oswanle - Orden anzunehmen und zu 
tragen. 


bel Llanely eine Exploſton ſlatt, durch welcht brri 


Arbeiterinnen und 2 Aubeiter getödtet und 7 Per- 


ſoae vnwunbdet wurden. 
Kairo, 17. November. Sultan Balz ſtellt 


in Abrede, mit Suleiman Doud am 12. Juli zu- 


ſammengttroffen zu jein, wie dleſer vor der Unter- 
ſu hun ge kong wifſlon am 15. d. ausgeſagt hatte: 

Es wird 
Zahtung der Entſchädigungeſummen für die durch 
vie Braudlegung und Plünderung in Alexandrien 


eniſtendenen Verluſte zu beſchleunigen, da das lange 
Auſſchieben der Zahlung den Handel erup.ich ſchädigt. 


Ueber die Halt ing der neuen Polizei werden 


zahlreiche Klagen laut, namentlich ſeitene der Türken 
und Albaneſen. f 


Heate Vorwillag fand in der Dynamliſabrt 


u 


mei Schirdessnagrichten aus hostiger Gegend wor. 
Seit dem 10. d. Mis. wud ein Schor ſie ufegen 
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eiuer Kommiſſion gebildet, um ble * 


